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Amtlicher Theil. 
Nr. 19061. 


Die Gemeinde Moszezanica (Jasloer Kreiſes) hat 
ſich im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule im 
Orte verbindlich gemacht: 

a) Zum Unterhalte des Lehrers jährlich 210 fl. 
öſterr. Währung und fünf Klafter weiches Holz 
beizutragen; 
ein angemeſſenes Schulhaus herzuſtellen, falls 
2 bisherige Schullocal nicht entſprechend ſein 
ollte; 
die nöthigen Schuleinrichtungsſtücke anzuſchaffen 
und für die Beheizung der Schule ſo wie auch 
für die Schulſäuberung Sorge zu tragen. 

„Dieſes bethätigte Streben zur Förderung der Volks⸗ 
bildung wird anerkennend zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 24. Juli 1860, 
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Se. k. J. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Major im Baron 
ds 49. k. k. Infanterie » Regimente Karl Grafen Buſſi die 
k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
(tiefung vom 20. Juli d. J. dem Gemeinen Andreas Rawski 
No Infanterier-Megiments Graf Nugent Nr. 30 in Anerkennung 
x von ihm unter ſehr ſchwierigen Umſtänden mit muthvoller 
Michoſsenheit und eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines 
ke "chen aus der Tiefe eines Brunnens, das ſilberne Verdienſt⸗ 
Luz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
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Widtamtliher Theil. 
Krakau, 28. Juli. 5 
Aus Teplitz, 26. Juli, 2 uhr Nachmittags wird 
gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer begaben Sich um 11 
Uhr Vormittags zu Sr. k. Hoheit dem Prinzen⸗Re⸗ 
genten und verweilten beinahe anderthalb Stunden im 
Geſpräche mit Allerhöchſtihrem erhabenen Gaſte. Um 
4 Uhr ift Diner in Gala bei Sr. Majeftät angeſagt. 
Nach den aus Teplitz weiter eingelangten Nachrich⸗ 
ten geruhten Se. k. k. Majeſtät am 25. d. im Laufe 
des Vormittags zahlreiche Audienzen zu ertheilen, ins⸗ 
eſondere nebſt mehreren Stabs- und Oberoffizieren 
em Bürgermeiſter von Teplitz und dem dortigen Ba: 
deinſpektions⸗Oberkommiſſär. um 11 Uhr hatten der 
iniſterpräſident Graf Rechberg und ſohin der ruſſi⸗ 
Ihe General Graf Adlerberg Audienz bei Sr. Maſe⸗ 
Rät, Um 12 Uhr geruhten Allerböchſtdieſelben das öſter⸗ 
leichiſche Militärſpital, das Badeſpital für arme Iſrae⸗ 
!ten nebſt mehreren andern Spitälern und Badeinſtituten 
zu beſuchen. Hierauf verfügten Sich Allerhöchſtdieſelben in 
de neuerbaute Hauptſchule, wo von der Schuljugend die 
olkshymne abgeſungen wurde. 
kuchen, welche theilweiſe zu Fuße ſtattfanden, ſtrömte 
1 U Volsmaſſe nach und begleitete Se. Majeſtät 
5 Ur aden „ beeheuner ie um 
3603. enomme „ dbeehrten Se. k. k. Ma: 
buen ee d ur a Gere 
e. r erfolgte di 
Prinz⸗Regenten > beſſen Eur unf des 
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Feuilleton. 
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Engliſche Abenteuer einer deutſchen 


Gouvernante. 
Gortſetzung aus Nr. 46 „Das Gouvernantenhaus.“) 


D [Schluß.] * 
ſuch der eigentliche Zweck von Fräulein Lichtlein s Be: 
Stelle ar. Marie zu fragen, ob fie Luft hätte, eme 
ſuchte in Irland anzunehmen. Eine Lady Williams 
ſchon . deutſche Gouvernante — eine engliſche war 

i aufe — und Fräulein Lichtlein zweifelte 
niſſe einzufchblic daran, daß Marie nur ihre Zeug⸗ 
zu werd ſchicken hatte, um in Gnaden angenommen 
Fräule weil ſie der Lady vielfach empfohlen war. 
erer ex Lichtlein wußte zwar aus eigener und 
en in ur daß die Kinder der iriſchen Gro⸗ 
übertreffen — die der engliſchen an Unbändigkeit 

iger Wass fie behauptete, daß fie auch gutmü⸗ 
(ice fie ihre Beugniffen Fa keine Wahl hatte, fo 
teifte nach Oriel Castle. Wurde engazirt und 
mer ſaßen, als fie 
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28 der Kaiſer Sich bereits früher auf dem Bahn⸗ 
ofe 


Thee bei der Fürſtin Clary. 
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narchen zu begrüßen. Um 4 Uhr traf der Zug im 


Ausſteigen aus dem Waggon von dem Stations⸗Kom⸗ 
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Trakauer Zeitung, 


Samflag, den 28. Juli 
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Abends) auf dem Bahnhofe war Graf Rechberg nicht 


N hatten. Um 9½ Uhr war großer] Bahnhofe zu Teplitz ein, woſelbſt Se. Majeftät beim] zugegen, nur der Statthalter von Böhmen und der 


General» Adjutant des Kaiſers waren anweſend. Se. 


preußiſche Königshaus, ſchreibt die „Bor mandanten und dem Bezirksvorſteher empfangen wurde.] Maj. der Kaiſer drückte dem Prinzen = Regenten die 


8 
16e vom 24. d., hatte ſtets eine beſondere Vor⸗ 
liebe für den Badeort Teplitz. Weiland Friedrich 
Wilhelm III. beſuchte den Kurort durch 25 Jahre un⸗ 


unterbrochen jeden Sommer und war hier, wie man 
zu ſagen pflegt, wie zu Hauſe. Teplitz war ſein Sans⸗ 
ſouci. Er kannte den größten Theil der Bürger mit 


Namen, unterhielt ſich gern und oft in ſeiner kurzen 
Sprechweiſe mit ihnen und lebt ſeine Leutſeligkeit und 
Herzensgüte noch immer im friſchen Andenken fort. 
Der König ſtarb. Die dankbare Bürgerſchaft von Te⸗ 
plitz ſetzte ihm auf jenem Plätzchen, wo er ſtets am 
liebſten geweilt (Königshöhe), ein Monument. Als der 
jetzige Prinz-Regent hiervon Nachricht erhielt, ſprach er 
ſich anerkennend über dieſes Zeichen der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit aus und fügte die Verſicherung bei, daß 
er Teplitz ſtets im Andenken behalte und jede Gelegen⸗ 
heit ergreifen werde, durch die That zu beweiſen, wie 
lieb und theuer ihm der Ort ſei, wo Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſtets ſo gern geweilt und ſeines Lebens 
glücklichſte Stunden zugebracht habe. Der Prinz⸗Regent 
hat fein Wort gelöſt, denn als Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer ihm die Wahl des Ortes einer Zuſammenkunft 
freiſtellte, wählte der Prinz-Regent Teplitz. Bereits 
am 17. d. M. war die Nachricht von der Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Herrſcher dort eingelaufen. Von dem 
Tage an traf die Stadt umfaſſende Vorkehrungen zum 
würdigen Empfange der hohen Gäſte. Für Se. Maj. 
den Kaiſer wurde das Hotel „zur Stadt London,“ wo 
allerhöchft derſelbe bereits als Erzherzog im Jahre 1847 
fogirte, für den PrinzeRegenten von Preußen das Ho⸗ 
tel zum Fürſten von Ligne, für König Johann von 
Sachſen das Poſthotel gemiethet, während zur Unter⸗ 


Endloſer Jubel empfing Se. Majeſtät bei dem Aus⸗ 
tritte aus dem Bahnhofgebäude. Die Glocken der 
Stadt und Pöllerſchüſſe verkündeten, daß Se. Maje⸗ 
ſtät das Weichbild des Kurortes betreten. Bei der 
Ehrenpforte waren die Stadtverordneten zum Empfange 
des Kaiſers verſammelt. Rückwärts der Pforte bildete 
die Schuljugend, mit Fähnchen verſehen, Spalier. 
Beim Hotel „London“ angekommen, woſelbſt das hier 
anweſende Offizierkorps verſammelt war, ſtieg Se. Ma⸗ 
jeſtät ab und begab ſich in die bereit ſtehenden Gemächer. 

Bei der Tafel am 25. d., zu welcher der Herr 
Statthalter von Böhmen nebſt anderen Honoratioren, 
mehrere Generale und Stabsofſiciere beigezogen waren, 
ſprach ſich Se. Majeſtät anerkennend über den ihm 
von der Stadt Teplitz bereiteten Empfang aus. Nach 
aufgehobener Tafel machte Se. Majeſtät eine kleine 


ſen, welche im Neubade logirt. 
den umliegenden Höhen, insbeſondere im Erzgebirge, 
Freudenfeuer. Vormittags geruhten Se. Majeſtät 
Audienzen zu ertheilen, ſodann das Mititärbadehofpital, 
die Civilſpitäler und die Schule zu beſichtigen. Im 
Gefolge Sr. Majeſtät befindet ſich der erſte Generals 
Adjutant FM. Graf v. Crenneville, der General⸗ 
Adjutant GM. Graf Coudenhove und die Flügeladju⸗ 
tanten Major Graf Pejacſevich von Veröcz, Major 
Fürſt Hohenlohe und Major Graf Falkenhayn. Fer⸗ 
ner von der General-⸗Adjutantur Oberſt Freiherr von 
Philippovich, Major Kaufmann Edler v. Traunſtein, 
Nittmeifter Latour Edler v. Thurnb 
Grobler; ſodann der Kaſſa-Direktor 0 
Seifert, der Kabinets⸗Secretär Regierungsrath Freiherr 


Hand und reichte ſie ſodann dem Fürſten zu Hohen⸗ 
zollern. Der Kaiſer trug die Preußiſche Uniform und 
das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens, der Prinz⸗Re⸗ 
gent die Oeſterreichiſche Uniform mit dem Stephans⸗ 
Orden. Heute Abend 7 Uhr fand ein Diner beim 
Kaiſer ſtatt, an welchem die Miniſter und die Notabi⸗ 
litäten Theil nahmen. Nachdem Se. kgl. Hoh. der 
Prinz⸗Regent bei Sr. Maj. dem Kaiſer dinirt, wurde 
der Thee im Clarp'ſchen Schloſſe eingenommen. Es 
fand ein glaͤnzender Fackelzug ſtatt. Beide Fürſten, 
vom Lebehoch der Menge gerufen, erſchienen dankend 
auf dem Balcon. Am 26. Morgen fand eine Vor⸗ 
ſtellung hier anweſender Preußen bei dem Prinzen⸗Re⸗ 
genten ſtatt. In der Anrede an dieſelben ſagte der 
Prinz⸗Regent ſchließlich, er werde den Weg, den er 
eingeſchlagen, zum Wohle Preußens, Deutſchlands und 


Fahrt nach Schönau zur Prinzeſſin Amalie von Sach⸗Europa's feſthalten. 
Abends loderten auf 


In Bezug auf die Fürſtenconferenz in Teplitz 
macht die „N. P. 3.“ darauf aufmerkſam, wie es nicht 
das erſte Mal iſt, daß der jetzt regierende Kaiſer von 
Oeſterreich ſich an dem genannten Badeorte mit dem 
Beherrſcher Preußens ein Rendezvous giebt. Am 7. 
September 1849 trafen der König und die Köni- 
gin von Preußen, begleitet von dem Sächſiſchen Kö⸗ 
nigspaare, mit Allerhöchſtihrem Neffen, dem damals 
erſt 19 jährigen Kaifer Franz Joſeph, in Teplitz zu⸗ 
ſammen. Die Entrevue trug einen ausſchließlich fa⸗ 
miliären Character und hatte keinerlei politiſche Zwecke, 
weshalb ſie im Gefolge der Monarchen auch nur die 


„ Rittmeifter | beiderfeitigen General-Adiutanten v. Gerlach und Graf 
egierungsratb | Grünne befanden. Es war das erſte Mal, daß das 


Preußiſche Königspaar den Kaiſer Franz Joſeph ſeit 


kunft der Miniſter in Privathäuſern und im Herren- v. Genotte und der Garde⸗Gendarmerie⸗Oberlieutenant] feiner Thronbeſteigung begrüßte. 


hauſe Logis genommen wurden. Mit dem früheſten 
Morgengrauen begann am 24. d. die Stadt ſich feſt⸗ 
lich zu ſchmücken. Die Häufer ſämmtlicher Gaſſen, Stra: 
ßen und Plätze find mit Fahnen in den öfterreichifchen, 
preußiſchen, ſaͤchſiſchen, baieriſchen und böhmifchen Far⸗ 
ben, Blumen, Laubkränzen und Teppichen geziert. An 
vielen Häuſern prangt das Bildniß des Kaiſers. Beim 
Eingange der Bahnhofſtraße iſt eine große Triumphpforte 
errichtet, deren Pfeiler durch die Flaggen Oeſterreichs, 
Preußens, Sachſens und Baierns gebildet ſind und in 
deren Mitte links und rechts zwei Fontainen mächtige 
Waſſerſtrahlen emportreiben. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 


Graf v. Thurn⸗Valſaſſina. Se. Excellenz der Mini⸗ 
ſter des Aeußern und des kaiſerlichen Hauſes Graf 
Rechberg logirt im Gaſthaus zum „goldnen Hirſchen.“ 
Mit ihm zugleich ſind anweſend: der Hofrath v. Bie⸗ 
geleben und der Präſidial⸗Sekretär Manker. Von 
öſterreichiſcher Seite find zur Dienſtleiſtung bei Sr. 
kgl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten beordert: der k. k. 
F Me. Graf Mensdorff, der Oberſt Graf Belleg erde 
und der Hauptmann Ritter Pittoni v. Dannenfeld. 


„Pays“ ſchreibt: „Mehrere Blätter haben unzeiti⸗ 
ger Weiſe ausführliche Details über die Vorbereitun— 
gen zur Syriſchen Expedition veröffentlicht. Abgeſehen 
von den unvermeidlichen Unrichtigkeiten, können ſolche 


Veröffentlichungen auch noch andere Uebelſtände haben, 
die alle Welt begreifen wird. Was uns anbelangt, 
ſo begnügen wir uns mit der Conſtatirung zweier gleich 


Daß der Fürſten⸗Congreß eine namhafte Zahl von wichtigen Dinge; einmal, des Einvernehmens der 


verſteht ſich von ſelbſt. In den 


Fremden herbeilockt, 
zu denken. 


Gaſthäuſern iſt kaum an eine Unterkunft 


Mächte über die Löſung der Syriſchen Exeigniſſe und 


über die Nothwendigkeit einer Europäiſchen Interven⸗ 


maſſe hatte ſich von Nah und Fern eingefunden und Das Wetter begünſtigt bis jetzt die Feſttage von Te⸗ tion; dann erfreut uns die Ehre, die Frankrelch dafür 


füllte die Straße vom Bahnhofe bis zum Hotel 
„London“ in dicht gedrängten Reihen. Um halb 4 


plitz — denn ſo darf man ſie wohl mit allem Rechte 
nennen — vortrefflich. Das Hotel zum „Prince de 


— 


bleiben wird, daß es ohne Zögern die Initiative er⸗ 
griffen hat.“ 
Die letzten Nachrichten find in folgenden Telegram⸗ 


und würde mit den Kindern katechiſiren und ihnen ganz allgemein und Miß Wilding bat gewiß ſchon 


am folgenden Tage.“ Miß Smart, Tagle ſie, ſei eine vortreffliche Perſon fals ſprechen hörte — „Solche Mundmaſchinen find 


Gouvernante, einer Miß Smart, und ihrer ſechs lau- den engliſchen Unterricht geben; Marie fei hauptſäch⸗ welche bei engliſchen Kindern geſehen“ — was wirt 
ten, unerzogenen Zöglinge. Maſter James warf ſein lich für die Muſik und die deutfche und die franzöſi⸗ lich der Fall war. „Was an Olivia das Häßlichſte 
Butterbrot an die Erde, weil er es nicht nach ſeinem ſche Sprache engagirt. „Können Sie auch tanzen?“ iſt, it ihr Teint — man möchte gar nicht glauben, 
Geſchmack fand, Miß Lizzi ließ einen Hund aus dem fragte Mylady plötzlich. daß ſie ein irländiſches Kind iſt! Seien Sie recht 
Milchtopfe trinken und goß den Reſt davon in ihrer Marie bejahte, bezweifelte aber, daß fie Tanzun⸗ ſtreng mit Olivia! Und wenn ſie nicht folgen will, ſo 
Schweſter Dorka's Taſſe und Maſter Alik pfiff ein] terricht geben könne. 3 ſchicken Sie fie immer zu Bett — wenn's auch Vor⸗ 
Lied und ſchlug dazu den Tact, indem er mit den „Nun“, ſagte Mylady, „ich kann ja auch den mittag ist! Jetzt können Sie gehen! Dorka, wo ift 
Füßen auf den Theetiſch paukte. Tanzlehrer aus Dublin kommen laſſen! Aber — dein Schufterhalter? Geh' und leg' ihn an und ſieh 

Zu alledem ſchwieg Miß Smart. In allem, was Strümpfe können Sie doch ſtricken, ſo ſchöne lange zu, daß Lizzi ihn auch anlegt!“ N 
ſich Mariens Augen in jener Umgebung darſtellte, ofs|für Mylord? Das wäre mir ſehr lieb! Die gewebten Unſere Leſer werden ſich ein ungefähres Bild von 
fenbarte ſich chaotiſche Unordnung oder Widerſpruch ſind nicht halb ſo gut! Das iſt meine älteſte Tochter“, Mariens Leben in Oriel Caſtle machen können, wenn 
der grellſten Art. Silbernes Tiſchgeſchirr und zer⸗ fuhr Mylady, auf die Eintretende blickend, fort und ſie erfahren, daß Miß Smart, die vortreffliche Perſon, 
lumpte Wäſche, ſeidene Kleider und leinene Fetzen ſtattf ohne eine Antwort abgewartet zu haben. „Sie iſt mir das Feld allein behaupten wollte und danach ihre 
der Taſchentücher, prachtvolle Salons und ärmliche, ganz ähnlich und ich hoffe, ſie wird ſich recht jung Maßregeln nahm. Sie räumte Marien nicht die aller- 
ſchmutzige Domeſtikenzimmer, Bibelleſen und Pſalmen-verheirathen. Ich habe mit ſechzehn Jahren geheira⸗ geringfte Autorität ein und ließ den Kindern jede Unart 
herſagen (Lord Williams war iriſcher Peoteſtant) nes|thet. Meine zweite Tochter, Olivia, iſt gar nicht ſchön, durch. Auf Mariens Vorſchlag, einen Stundenplan 
ben Eitelkeit und Unwahrheit. fie iſt eigentlich häßlich, das wahre Ebenbild ihres Va⸗ aufzusetzen, erwiederte fie, das ſei deutſcher Unſinn; 

Am folgenden Morgen war Marie zu Lady Wil⸗ ters! Nicht wahr, Kind?“ € kluge iriſche Kinder zwänge man nicht ſo ein, ſondern 
liams beſchieden. Sie fand ſie in ihrem Ankleidezim⸗ „Ja! Sie hat Papas dicke Naſe und deshalb ließe ihnen Freiheit. Freiheit und Freiheiten, ſo viel 
mer, unter den Händen ihres Kammermädchens. Sie] muß fie eine ſilberne Klammer darauf tragen!“ ant⸗ die Kinder ſich davon nehmen wollten! Mylady, das 
war nicht halb fo ſteif und ſtolz wie die vornehmen] wortete die älteſte. „Sie trägt auch eine ſilberne Ma⸗ ſah Marie gleich, durfte mit nichts behelligt werden. 
Damen, denen Marie bis jetzt begegnet war. Sie] ſchine im Munde, denn ihr Gaumen iſt fo ſchmal, Hatten die Kinder nur alle ihre Maſchinen um und 
fragte, ob dieſelbe eine angenehme Reife gehabt und] daß die Zähne übereinander wachſen. Aber folhlan und hörte ſie keine 2 von ibnen, ＋ — 
ob ſie ſeektank geweſen. Dann ging fie zu dem über, eine Maſchine habe ich auch getragen, auch James nach Mylady's 0 e wie es ſein > e. 
was ſie ihr Erziebungsſyſtem nannte, was allerdings] und Alik.“ „Miß Smart, die liebe Miß Smart, wird Ihnen 


; in unzufam t. l. i die lieber felb rach, ſagen, was Sie zu thun haben“, hörte Marie mehrere 
nichts als ein unzuſammenhängendes Geſchwaͤtz war.“ „St.!“ gebot die Mutter, la pre us im Laufe der erſten Woche, in der es ihr aber 


wegen der muſelmänniſchen Aufreitzung und der Ab⸗ 
weſenheit der europäiſchen Kriegsſchiffe.— Marſeille, 
26. Juli. Aus Konſtantinopel werden neue, in Aleppo, 
und in andern Orten Aſiens vorgekommene Gewalt⸗ 
thätigkeiten gemeldet. Detaillirte Nachrichten fehlen 
noch. Es beſtätigt ſich, daß türkiſche Soldaten bei 
den Metzeleien in Damaskus mitgeholfen haben und 
einige angeſehene Chriſten eine Friedenserklärung unter⸗ 
zeichneten. — General Clary ſoll bloß die Stadt 
Meſſina geräumt und die Truppen in der Citadelle 
concentrirt haben. — Rom, 20. Juli. Goyon reift 
ab, Pietri wird erwartet. Todi mußte eine Geld⸗ 
ſtrafe von 44,000 Scudi bezahlen. — Bologna, 23. 
Juli. Der Comitévertreter der „Società nationale“ 
in der Romagna erklärte in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung La Farina's fernere Präſidentſchaft für unmöglich 
und bezeichnete Depretis als Kandidaten. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter wurde ermächtigt, die Einkünfte der vacan⸗ 
ten Bisthürmer für ſuſpendirte Prieſter zu verwenden. 
— Turin, 25. Juli. Heute Morgens 10%, Uhr 
wurden Manna und Winspeare vom Könige feierlich 
empfangen und überreichten ihre Creditive. — Kon⸗ 
ſtantinopel, 21. Juli. (Mittelſt des Lloyddampfers 
heute Vormittags in Trieſt eingetroffen.) Das „Jour⸗ 
nal de Conſtantinople“ meldet: In Folge der Inter: 
vention des Paſchas von Beyrut find Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Druſen und Maroniten eingeleitet. 
Die Druſen wollen eine allgemeine Amneſtie, ohne je⸗ 
doch Entſchädigung zu leiſten. Die Feindſeligkeiten 
wurden inzwiſchen eingeſtellt. In Damascus werden 
4000 Mann türkiſche Truppen erwartet. Die Stadt 
ſoll in Belagerungszuſtand erklärt und von den Ara⸗ 
bern ſtrenge Satisfaktion gefordert werden. Der Bri⸗ 
gadegeneral Seid Paſcha geht Morgen nach Syrien. 
Am 11, d. find 1800 Mann von Beyrut nach Da= 
mastus abgegangen. In Beyrut iſt eine Verſtärkung 
von 3000 Mann eingetroffen. Am 17. d. ſollten ſich 
in Volo 2000 Mann nach Syrien einſchiffen. Die 
Pforte verlangt vom Vicekönige Egyptens ein Kon⸗ 
tingent von 10,000 Mann für Syrien. Der frühere 
Handelsminiſter Mahmud Nedin Paſcha wurde zum 
Generalgouverneur von Tripolis ernannt. Suleyman 
Paſcha und Vely Paſcha wurden ihrer Stellen 
als Mitglieder des Tanſimats⸗Rathes entſetzt. Die 
Dampf = Korvette „Haireddin“ iſt von Widdin mit 
Gefangenen angekommen. Mit dem Dampfer „Olym⸗ 
pus“ ſind abermals Italieniſche Freiſchärler nach 
Malta abgegangen. Smyrna, 21. Juli. Nachrich⸗ 
ten aus Damascus bis 12. d. M. zufolge dauert der 
Aufſtand fort. Alle Chriſtenquartiere wurden nieder⸗ 
gebrannt. Die Konſulate von Preußen, Rußland, 
Oeſterreich, Holland, Belgien, Griechenland ebenfalls, 
ſammt allen Klöftern, Kirchen und dem Patriarchate. 
Acht Franziskaner und der Engliſche Miſſionär wurden 
getödtet; bloß das Engliſche Konſulat wurde verſchont. 
Die Ermordung des Holländiſchen Konſuls iſt noch 
nicht authentiſch beſtätigt. Im Hauſe Abd⸗el⸗Kader's 
wurden 2000 Chriſten untergebracht, ein großer Theil 


flüchtete ſich in die Citadelle; auch von Türken wurden 
viele gerettet. Der neue Gouverneur Mouammer Pa⸗ 


ſcha it in Beirut angekommen und am I4ten mit 
1500 Mann nach Damascus aufgebrochen. Zwiſchen 
den Druſen und Chriſten wurde der Friede geſchloſſen; 
mit Ausnahme der Orte Zahle, Hatbeya, Raſchna und 
Deir el Kammar. Die chriſtlichen Familien begannen 
bereits nach dem Libanon zurückzukehren. 


Der Correſpondance Bullier meldet man aus Pa⸗ 
lermo, daß ſchon am 15. die erſte Colonne Garibaldi's 
nach dem Feſtlande abging, und zwar von Marſala 
aus. Garibaldi hat vor ſeiner Abfahrt von Palermo 
noch angeordnet, daß alle Regierungshandlungen „im 
Namen Victor Emanuel's, Königs von Italien,“ ge⸗ 
ſchehen ſollen; zugleich hat Garibaldi feine Dictato⸗ 
rialgewalt, während feiner Abweſenheit im Felde, an 
Siſtori übertragen. 

Aus Meſſina, 18. Juli, wird der „Patrie“ ge: 
ſchrieben, daß am 13. zwei franzöſiſche Schiffe, die 
600 Freiwillige an Bord hatten, dieſelben nur an⸗ 
derthalb Miglie von der Feſtung am Wege nach Meſ⸗ 
ſina ans Land ſetzten, während die königlichen Trup⸗ 
pen in der Nähe thaten, als ſähen ſie nichts. Dieſe 
Freiwilligen hatten Weiſung, in kleinen Abtheilungen 
in die Stadt zu ziehen und den Truppen, wenn die⸗ 
ſelben dem Garibaldi'ſchen Corps entgegenrückten, die 


— — mann 


Thore zu ſchließen und die Straßen zu verbarrikadi⸗ 
ren. General Coſenz landete bei Dlivieri , zwiſchen 
Milazzo und Poti; er hatte auf drei Dampfern, dar⸗ 
unter der Veloce, 4500 Freiwillige und zehn gezogene 
Kanonen; noch am Abend desſelben Tages bewirkte 
er ſeine Vereinigung mit General Fabrici. Am 12. 
traf die früher von Türr befehligte, jetzt unter Gene⸗ 
ral Ebert ſtehende Colonne, die über Galtanifetta mar: 
ſchirt war, in Catania ein; ihre Effectivſtärke beträgt 
5000 Mann und vier Kanonen. Die Colonne des 
Generals Birio traf in San Placido ein; fie beſteht 
aus 500 Regulären und einer Anzahl Srregulärer, 
und operirt zwiſchen der Fabric''ſchen Colonne und 
dem Hauptcorps, das in Barcellona ſteht. Als der 
neapolitaniſche General Bosco am 12. Meſſina ver⸗ 
ließ und in drei Colonnen — die erſte am Meere, 
um zur bisherigen Garniſon von Milazzo zu ſtoßen, 
die zweite auf der Conſularſtraße, die dritte am Vor⸗ 
gebirge — vorrückte, wichen die Freicorps überall aus, 
um Bosco in die Ebene zu locken, und concentrirten ſich 
bei Linieri, ſieben Miglien von Barcellona. Während 
dieſer Scheinrückgang unter Coſenz ausgeführt ward, 
rückte Fabrici auf Saponara, gewann den Hafen von 
Antellamare und ſchnitt ſo Bosco den Rückgang ab. 
Die Niederlage des Bosco'ſchen Corps und die Ein: 
nahme von Milazzo iſt bereits aus Depeſchen bekannt. 

Der Courrier de Paris meldet, daß der Dictator 

Garibaldi mit 5000 Mann nach dem Feſtlande vor⸗ 
ausging und Coſenz ihm mit ſeinem ganzen Corps 
nebſt 10 Kanonen folgte, nachdem derſelbe ſich mit 
Medici vereinigt und den General Bosco geſchlagen 
und Medici hierauf Milazzo beſetzt hatte. Jede Woche 
treffen jetzt regelmäßig 2000 Freiwillige bei Garibaldi 
ein, die von ſeinen vier Dampfern Provence, Saumon, 
Medea und Aſia als „Auswanderer“ an Bord ge— 
nommen werden. Dieſe Schiffe machen jede Woche 
eine Hin⸗ und Herfahrt zwiſchen Genua und Palermo, 
während zwei andere Schiffe des Dictators, Waſhing⸗ 
ton und Franklin, Munition, Waffen u. ſ. w. beför⸗ 
dern. Garibaldi's Marine beſteht jetzt aus 7 Dampfern 
die nur zum Theil mit Kanonen verſehen ſind. Nach⸗ 
dem Sicilien geräumt, verfügt die neapolitaniſche Re— 
gierung in der Hauptſtadt und deren Umgegend allein 
über 40,000 Mann. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Juli. Ueder die Ankunft Se. Maj. 
des Kaiſers ſowie Sr. k. Hoh. des Prinz-Regenten 
von Preußen in Teplitz werden nachträglich noch fol— 
gende Details berichtet: Die Begrüßung der beiden 
Fürſten erfolgte, indem Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Waggon, den der Prinz ⸗ Regent verließ, ſich näherte 
und dem hohen Gaſte die Hand reichte, die der Prinz 
in echt deutſcher We ſe auf das Herzlichſte drückte. 
Im Geſpräche vertieft, verließen beide Herrſcher den 
Bahnhof, und der Prinz⸗Regent wurde von Sr. Ma- 
jeſtät dem Kalſer bis zu feinem Ab 
gleitet, wo eine zweite Ehrenkompagnie des den 
men des hohen Gaſtes führenden Infanterie -Regimen⸗ 
tes Prinz⸗Regent von Preußen aufgeſtellt war. Eine 
halbe Stunde nach der Ankunft ſtattete der Prinz⸗ 
Regent bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch 
ab und war ſpäter dem erlauchten Gaſte zu Ehren in 
den Apartements Sr. Majeſtät des Kaiſers Feſtdiner. 
Im Bahnhofe hatte ſich auch der Herr Miniſter Graf 
v. Rechberg, um den preußiſchen Miniſter Freiherrn 
v. Schleinitz zu begrüßen, eingefunden. Während des 
Verweilens des Prinz-Regenten auf öſterreichiſchem 
Gebiete iſt demſelben Herr FMe. Graf von Mensdorff 
zugetheilt. 

Se. k. Hoh. Erzh. Albrecht wird noch 14 Tage 
in Norderney verbleiben und Mitte Auguſt wieder in 
Wien eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 


Karl Ludwig find am 25. d. früh 9 Uhr mit einem 


Separatzuge von Salzburg nach Innsbruck abgereiſt, 
wo Höchſtdieſelben um halb 3 Uhr eingetroffen ſein 
dürften; denn dieſer Separatzug war der erſte, mit 
welchem die directe Verbindung zwiſchen Salzburg und 
Innsbruck auf dem Schienenwege ins Leben getreten iſt. 

Der Herr Kardinal Graf Reiſach iſt geſtern Früh 
nach München abgereiſt. 

Der Herr Landes-General⸗ Kommandant F3 M. 
Ritter v. Benedek wird nächſter Tage hier eintreffen. 


ſchon ganz klar geworden war, daß ſie hier nur ein zu bringen, und begnügte fi) damit, dieſe echt iriſche 


Vierteljahr bleiben und ſich nicht ausſetzen wollte, von 
den Kindern auf Anſtiften der eiferſüchtigen alten Gou: 
vernante mishandelt zu werden. Es war unter an⸗ 
dern Späßen, die ſich die Kinder mit einer Vorgän⸗ 


gerin Mariens erlaubt hatten, vorgekommen, daß die⸗ Kindern machte, war, daß er ein Häschen in einen 


ſelbe eines Morgens dem Erſticken ſehr nahe gebracht 
war. Das junge Mädchen, eine Franzöſin, hatte einen 
ſehr feſten Schlaf und es war vorgekommen, daß ſie die 
Morgenglocke nicht gehört hatte, die zum Aufſtehen 
läutete. Als das einmal wieder vorkam, ſchlichen die 
Kinder in ihr Zimmer, warfen alle Kiſſen, deren ſie 
habhaft werden konnten, auf ſie, und beſchnürten ſie 
dann mit Strikken. Maſter James erzählte Marien 
dieſe Heldenthat und fügte hinzu, daß Papa ſich halb 
todt darüber gelacht hätte. 

Dieſer Papa war wirklich ſo häßlich, wie Marie 
ihn nach der Beſchreibung ſeiner Wemahlin zu finden 
erwartet hatte. Dabei war er unſaglich roh, aber 
gutmüthig. Mit ſeiner Frau zankte er den ganzen 
Abend — die Zeit abgerechnet, wenn er im Lehnſtuhl 
oder auf dem Sopha liegend ſchnarchte oder mit Miß 
Smart Dame ſpielte. Marie gelangte auch einige 
Mal zu dieſer Ehre. Uebrigens hatte Miß Smart 
nicht jo bald von ihrem Entſchluß gehört, Oriel Caftte 
nach Verlauf des erſten Vierteljahrs zu verlaſſen, als 


ihre Exiſtenz ganz erträglich wurde. Sie fügte ſich in 


die Verhältniſſe, gab es auf, Ordnung in dies Chaos 


Wirthſchaft zu beobachten und zu belächeln. 
i Wenn die Roheit nur nicht überall zum Vorſchein 
gekommen wäre! 

Ein Hauptvergnügen, das Mylord zuweilen ſeinen 
Sack ſtecken und dann alle Hunde zuſammenrufen 
ließ. War es geſchehen, dann wurde der Sack geöff: 
net, das arme Häschen ſprang heraus und ergriff die 
Flucht, die Hunde ſetzten ihm nach und begleitet von 
dem Jubelgeſchrei der Kinder und dem Anhetzen des 
Lords und der Diener ruhten ſie natürlich nicht eher, 
als bis das Häschen in Stücke geriſſen war. 

ITnm Schloſſe lebte ein alter Herr, ein weitläufiger 
Verwandter Mylords. Dieſer ſchon bald kindiſche 
Greis wurde, ſobald keine beſſere Unterhaltung da 
war, die Zielſcheibe des Witzes für die Kinder. Sie 
ſchrieben ihm zuweilen falſche Briefe, die ſie mit der 
Poſt an ihn befördern ließen. In einem derſelben 
meldeten ſie die Ankunft einer alten Freundin, von 
der Sir Richard oftmals geſprochen hatte. Der alte 
Herr war ganz aufgeregt bei der Ausſicht auf das ver⸗ 
heißene Widerfehen und als nun Dorka im altmodti⸗ 
ſchen Coſtüm, durch Haarputz und Schminke verſtellt, 
die alte Freundin repräſentirend in den Salon trat, 
zitterte der alte Mann ſichtlich; aber Niemand, außer 
Marie, achtete darauf. Alle fanden den Spaß vor⸗ 
trefflich und zogen ihn fo viel wie möglich in die 


eigquartiere be- 
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Der k. k. Internuntius Herr Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten iſt geſtern nach Graz zurückgereiſt, wird aber 
am Sonntag gleichzeitig mit dem Herrn Miniſterprä⸗ 
ſidenten Grafen v. Rechberg wieder hier eintreffen, um 
in Betreff der Abreiſe nach Konſtantinopel definitive 
Weiſung zu erlangen. le 

Ein auswärtiges Blatt bringt eine Mittheilung 
aus Wien, in welcher es heißt, daß außer der Fre⸗ 
gatte „Radetzky“ noch andere öſterreichiſche Kriegsſchiffe 
nach Syrien abgehen follen. Bis jetzt ift hier, wie der 
„Donau⸗3tg.“ aus Trieſt verſichert wird, in dieſer Be⸗ 
ziehung noch keine Verfügung erlaſſen worden. — Die 
Beſchädigung des Linienſchiffs „Kaiſer“ iſt fo unbe⸗ 
deutend, das es, wie es heißt, nicht einmal nöthig ſein 
wird, daſſelbe zu docken. 

Der Prafidial-Secretär im Polizeiminiſterium, Res 
gierungsrath v. Hell, iſt, wie die amtliche „Wiener 
Stg.“ meldet, zum Polizei ⸗ Director von Trieſt er⸗ 
nannt worden. Die Polizei von Trieſt erhält in 
Herrn v. Hell einen überaus humanen und intelligen⸗ 
ten Chef. Der gegenwärtige Polizei⸗Director von Trieſt, 
v. Martinitz, iſt zum Sectionschef im k. k. Polizeimi⸗ 
niſterium ernannt. Es ſollen noch andere Veränderun⸗ 
gen in dieſem Miniſterium bevorſtehen. 

Deutſchland. R 

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat, gleich 
wie im vorigen Jahre die Geburt des erſten Prinzen, 
auch diesmal die Ankunft der kleinen Prinzeſſin 
dem 2. Schleſiſchen Grenadier-Regiment Nr. II, mit 
deſſen Führung Se. kgl. Hoheit früher beauftragt war, 
ſofort durch den Telegraphen melden laſſen. 

chweiz. f 

Der Nationalrath hat den Antrag des Stände⸗ 
rathes auf allgemeine Volksbewaffnung mit 45 gegen 
43 Stimmen verworfen. ’ 

Am 6. und 7. September d J. feiert die Univer⸗ 
ſität Baſel ihr vierhundertjähriges Gründungsfeſt. 
Frankreich. 

Paris, 24. Juli. England ſcheint feine Erlaub⸗ 
niß zu einer franzöſiſchen Intervention in Syrien an 
die beſtimmte Bedingung geknüpft zu haben, daß auch 
die Pforte damit einverſtanden fein müſſe. Da dieſe 
aber der Anſicht iſt, daß fie der Beihilfe Frankreichs 
nicht bedürfe, um im Innern Syriens die Ruhe wie: 
der herzuſtellen, ſo wird auch England den Wünſchen 
Frankreichs nicht weiter Vorſchub leiſten. Frankreich hat 
nun keinen Grund mehr, zu interveniren. Es wird ſich 
ſchwerlich zum Rächer der ermordeten Maroniten auf: 
werfen können, wenn England dagegen proteſtirt. Man 
wird die Enthüllungen abwarten müſſen, welche aus 
Fuad Paſcha's Unterfuhung kommen werden. — Die 
„letzten Nachrichten“ der „Patrie“ aus Syrien enthal⸗ 
ten nichts Neues; die Lage war immer noch ſehr be: 
denklich. Von dem franzöſiſchen Geſchwader waren der 
„Heron“ nach Latakia, der „Eclalreur 5 nach Saida 
und die „Sentinelle“ nach St. Jean d'Acre geſchickt 
worden, um die Einwohner dieſer Städte im Zaume 
zu halten. Eine ägyptiſche Fregatte hatte Lebensmittel 
und andere Dinge für die Chriſten nach Beyrut ge⸗ 
bracht. — Oer Kaiſer wird ſich am 5. k. M. nach 
Chalons begeben, um die für die ſyriſche Expedition 
auserſehenen Regimenter vor ihrem Abmarſche nach 
Toulon zu beſichtigen. Von Cherbourg ſind bereits am 
Samſtag 500 See⸗Soldaten nach Toulon abgegangen. 
— Aus Pau wird gemeldet, daß der lange leidende 
General Bosquet ſich auf dem Wege der Geneſung 
befinde. — Graf Perſigny iſt in dieſem Augenblicke 
ſehr thätig, um Frankreichs und Englands Zuſammen⸗ 
wirken in der orientaliſchen Angelegenheit zu ſichern. 
Wie man behauptet, fehlt es in England nicht an 
Mißtrauen gegen Frankreichs Plane. — Marſchall Ran⸗ 
don, der ſich aus Geſundheitsrückſichten in Aix⸗-les⸗ 
Baines befindet, wird in Folge der Exeigniſſe in Sy⸗ 
rien nächſtens in Paris eintreffen. — Der Biſchof von 
Aleppo iſt hier angekommen, und ſeine Hieherkunft ſteht 
ebenfalls mit den Angelegenheiten im Zuſammenhang, 
deren Schauplatz Syrien iſt. — Der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe hat geſtern Herrn Thouvenel 
einen Beſuch abgeſtattet, um ihm den ofſiciellen Ans 
trag wegen der Betheiligung Sardiniens an der Expe⸗ 
dition in Syrien zu ſtellen. Graf Cavour ſpricht die 
Mitwirkung des Königreichs Sardinien als ein Recht 
an, welches dieſem aus der Mitunterzeichnung des Pa⸗ 
riſer Vertrages von 1856 zufließe. — Man verſichert 
hier, die Differenz, welche bisher über die franzöſiſche 
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Länge. Dorka war eine geborene Schauſpielerin und 
Sir Richard war halb blind, halb taub und halb 
kindiſch; als er dennoch, theils durch das unmäßige 
Gelächter der Knaben, theils auch durch einen Wink 
Mariens hinter die Wahrheit kam, da bebte feine 
Stimme und er verlangte zu Bett zu gehen, obgleich 
noch lange nicht ſeine Schlafenszeit war. Man kann 
ſich wohl nicht wundern, daß er ſich ſehnte, ſich zur 


Ruhe zu legen. 


Marie hörte Aeußerungen der Lady, wie: „Mein 
liebes Kind, es iſt ſehr unpaſſend für eine junge Dame 
deines Standes, von einer Zahnbürſte zu ſprechen, 
wenn die Bedienten im Zimmer ſind!“ Oder der Lord 
ſagte: „James, wenn ich das noch einmal ſehe, daß 
du den Gentleman ſo weit vergißt, daß du den Fiſch 
mit dem Meſſer berührſt, ſo ſchick ich dich aus dem 
Eßzimmer!“ Oder die Lady: „Es ſchickt ſich nicht 
Alik, daß du deiner Schweſter das Buch mit dem 
Fuße aus der Hand ſchlägſt!“ Oder Alik: „Papa 
that's geſtern ſo mit dir! Ich mach's ihm nach!“ 
Oder Mylady zu ihrem Gemahl: „Lachen Sie nicht fo 
nnanſtändig, Mylord! Du mußt Papa nicht alles 
nachmachen! Der iſt einmal ein Bär!“ „Nein — 
entgegnete Mylord — ahme lieber deiner Mama und 
ihrer Höflichkeit nach!“ 

Nachdem wir nun mit Obigem noch zu guter letzt 
einen Beweis dafür geliefert haben, daß die Erziehung 
doch nicht ganz fo in Oriel Gaftie vernachläſſigt wurde, 


Intervention in Syrien im engliſchen Cabinet beſtan⸗ 
den, fei auf dem Puncte, ſich zu Gunſten Lord Pal⸗ 
merſton's gegen die Anſchauung Lord J. Ruſſell's in 
dieſer Frage zu entſcheiden. Lord Palmerſton bleibt feſt 
auf ſeiner alten Politik der Nichteinmiſchung in die 
türkiſchen Angelegenheiten ſtehen. Man beſchuldigt hier 
England, der Türkei die betreffenden Rathſchläge ge⸗ 
geben und ſie beſtimmt zu haben, ſich gegen eine jede 
Intervention auszuſprechen. Nach den Vorbereitungen 
jedoch, die in Marſeille, Toulon, Africa und ſelbſt in 
Cette gemacht werden, zu ſchließen, wird ſich Frankreich 
nicht davon abhalten laſſen, ſeine traditionelle Politik 
im Orient zu verfolgen. — Die Kaiſerin wird in Eaux 
Bonnes bis zum 12. Auguſt verweilen. Die Abreiſe 
des Kaiſers nach Chalons wurde in Folge eines heute 
in St. Cloud abgehaltenen Miniſterrathes vertagt. Dem 
Vernehmen nach werden ſofort einige Garde-Regimen⸗ 
ter dach dem Lager von Chalons abgehen. Der übrige 
Theil der Garde geht ebenfalls nach dem Lager ab, 
doch erſt im Monat September. — Fuad Paſcha iſt 
am 20. d. in Alexandrien angekommen. Er ſollte am 
folgenden Tage nach Beyrut weiter reiſen. Nach Be⸗ 
richten aus Beyrut befand ſich in dem in der Nähe 
dieſer Stadt gelegenen Kloſter Karkafe eine Verſamm⸗ 
lung Chriſten verſchiedener Völker, um ſich über ein an 
die Großmächte abzuſendendes Memorandum zu ver⸗ 
ändigen. 

Der Franzöſiſche Conſul von Montenegro, wel⸗ 
cher ſich in Paris befand, hat den Befehl erhalten, 
ohne Verzug auf ſeinen Poſten zurückzukehren. — Da 
die Pforte ihre Zuſtimmung zu der Intervention ver⸗ 
weigert hat, fol der Kaiſer deſchloſſen haben, die Sache 
einer Conferenz der Mächte vorzulegen, damit ſie 
durch die Majorität entſchieden werde. Es iſt alſo 
darauf abgeſehen, England zu iſoliren. Damit hängt 
auch zuſammen, daß der Sardiniſche Geſandte v. Ni⸗ 
gra zu dem Miniſter Thouvenel eilte, um zu erklären, 
daß Sardinien in einer ſolchen Conferenz vertreten ſein 
müſſe. Der Fall der Weigerung der Pforte war vor⸗ 
geſehen, und Sardinien wäre eine Stimme mehr für 
Frankreich. Der „K. 3.“ wird unter dem 25. d. noch 
Folgendes telegraphirt: „Geſtern iſt die Ordre ergan— 
gen, die Einſchiffung der für Syrien beſtimmten Trup⸗ 
pen einzuſtellen. Die Antwort Preußens auf die Vor⸗ 
ſchläge Frankreichs war bis geſtern noch nicht einge⸗ 
troffen. Eine gemiſchte Europäiſche Commiſſion wird 
die Syriſche Angelegenheit unterſuchen, bevor die Ex⸗ 
pedition vor ſich geht.“ 


Großbritannien. 

London, 24. Juli. Von allen Ereigniſſen der 
letzten Jahre hat hier vielleicht keines ſo große Beſorg⸗ 
niſſe erregt, wie die als feſt beſchloſſen angekündigte 
Intervention Frankreichs in Syrien. Auf das große 
Publicum wirken vorerſt nur die Berichte von den 
dortigen Mordſcenen. Bei ihm iſt das Gefühl der Em⸗ 
pörung vorherrſchend, wie bei der erſten Kunde von 
den Gräuelſcenen in Cawnpur, und es wäre geneigt, 
dem Kränze zu winden, der zuerſt als Rächer auftritt. 
Ganz andere Gedanken beſchleichen die Gemüther des 
rer, die gewohnt ſind, mit dem Verſtande zu fühlen. 
Frankreichs wechſelvolles Auftreten in der Suez 
Canal⸗Frage, feine Intriguen unter der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung der Levante und Abyſſiniens, die Erwerbung 
des Hafens von Zula, die zweimal wiederholten und 
vorerſt geſcheiterten Verſuche, in Madagaskar feſten 
Fuß zu faſſen, und die 99 1 die der engliſchen 
Euphrat⸗Bahn in den Weg gelegt wurden — das 
ſind die Elemente ihrer Gedankenſchnur. Wenn es 
ein Vortheil für England ift, in der Defenfive ſtark 
zu ſein, iſt es andererſeits Frankreich gegenüber dadurch 
im Nachtheil, daß dieſes nach allen Seiten jederzeit 
ſchlagfertig da ſteht und dieſen ſeinen Vortheil ohne 
Scrupel auszubeuten entſchloſſen ſcheint. Das Gewitter 
verzieht ſich vielleicht auch dieſes Mal wieder, doch herr? 
ſchen hier trübe Ahnungen vor. — Die Times erklärt 
ſich mit dem geſtrigen die Landes = Vertheidigung be’ 
treffenden Antrage Lord Palmerſton's vollkommen ein? 
verſtanden und hofft, daß, wenn die Sache am näch⸗ 
ſten Montage wieder zur Sprache komme, ſich im 
Unterhauſe eine einträchtige Geſinnung kund geben 
werde. — In einem Artikel über Italien ſpricht das“ 
ſelbe Blatt ſich nochmals gegen jede fremde Einmi‘ 
ſchung in Neapel aus und warnt die Neapolitaner in 
fo ſtarken Ausdrücken, wie nur je zuvor, den Verhel 
ßungen Franz' II. zu trauen. — Je mehr man übe 


als es bisher ſcheinen mochte, nehmen wir von Lord 
und Lady Williams Abſchied. 

Aber auch Marien müſſen wir Lebewohl ſagen 
denn der Raum geſtattet uns nicht, fie noch weiter! 
dem Labyrinth ihres engliſchen Lebens zu begleiten. 
Es glückte ihr in der That nicht beſonders mit Eng’ 
land, aber das iſt nicht das letzte was wir über A 
zu fagen haben. Sie iſt trotz alledem des Schickſal 
Liebling. Verſagte es ihr das Auffinden guter Stellen 
in England, ſo war das ſichtlich nur deshalb, we 
ihr auf heimatlicher Erde die beſte, die einzige Stelle 
aufbewahrt war, auf der das Frauengemüth volkom⸗“ 
men gedeihen kann und feine Beſtimmung erfüllt! 
die Stelle an dem Herzen eines deln Mannes. Wo 
ihr! Und möchte allen deutſchen Maͤdchen die in E 
land ein warmes deutſches Herz im Buſen tragen, 10 
Vaterland ein ähnliches Gluck beſchieden fein! 

Wir ſtellen ihre Schickſele aus den Plaudereien 
zuſammen, mit denen uns Frau Profeſſor B., gebe 
rene Marie Wilding, in den Abendſtunden beim „Ip 5 
am Kamin“ zu unterhalten pflegte, eine engliſche Re 
miniſcenz, die zu ihren freundlichen gehört, 

— 


Vermiſchtes. 


Der Adler, der von der Spitze des Stefanstpurmtf 
Herabgenommen wurde, iſt bei den Zentner ſchwer und bat 10 


Höhe von 10 Schub 5 Zoll und eine Breite von 5 Schuh . 


die Gräuelſcenen in Syrien erfährt, deſto allgemeiner] Veröffentlichung die nespolitaniſche Regierung zuerſt 
wird hier die Anſicht, daß der Anlaß dazu von fran⸗in Europa zu discretiren anfing, find eine der größten 
zoͤſiſchen oder ruſſiſch⸗franzöſiſchen Intriguen ausging.] Aufſchneidereien unferer Zeit. Seit jenen Schilderungen 
inſtweilen wird dieſe Ueberzeugung nur von den er: | war man nachgerade gewöhnt, ſich die neapolitaniſchen 
bitterſten Feinden Napoleon's in der Wochenpreſſe aus⸗ Gefängniſſe als das Furchtbarſte vorzuſtellen, das auf 
geſprochen. Blätter wie die Times begnügen ſich mitder Welt exiſtiren mag. Wer hörte nicht von der ſchreck⸗ 
Andeutungen. — Lord Clyde iſt die Auszeichnung zuf lichen Behandlung, welche die Gefangenen Ferdinands 
heil geworden, von der Königin auf mehrere Tage auszuſtehen hatten? Nun, als ich neulich in Turin war, 
nach Osborne geladen zu werden. — Die Berichte über] ſah ich eines Abends im Kaffeehauſe einen Mann von 
den Stand der Saaten lauten günftiger, als ſich nach etwa 60 Jahren eintreten, der ſich offenbar ſehr wohl 
der anhaltenden Regenzeit und in Abweſenheit warmer] befand, und für fein Alter ganz friſch ausſah. „Se⸗ 
Sonnenwärme erwarten ließ. hen Sie,“ ſagte mein Nachbar, „das iſt der berühmte 


a Italien. 
Die römiſche Anleihe iſt unterzeichnet; 38 Mil⸗ 
lionen in Frankreich, Belgien und Spanien, den Reſt 
von 12 Millionen hat ein Banquier übernommen. 
Die republikaniſche Agitation, berichtet die „Trieſt. 
Zeitung“ aus Florenz vom 20. d., hat in den letz⸗ 
ten Tagen legitimiſtiſchen Demonſtrationen Platz ge⸗ 
macht. Den Reigen eröffnete, daß eines Morgens die 
an dem Regierungs:Palafte aufgehißte Tricolore durch 
eine mächtige zweifarbige erſetzt war, während Evvivas 
auf den Großherzog zu Tauſenden an den Häuſern 
und Straßenecken zu leſen waren. In den Geſinnun⸗ 
gen der ehemaligen regulären Armee Toscana's iſt ein 
völliger Umſchwung zu Gunſten der vertriebenen Dy⸗ 
naſtie eingetreten und trägt dieſe ihre Geſinnungen 
ſehr offen zur Schau. Ein Regiment, welches in und 
um Livorno garniſonirte, flößte durch ſeine Haltung 
der Regierung ſolche Beſorgniß ein, daß daſſelbe ſchleu⸗ 
nigſt nach Piemont geſchickt wurde, wobei es zu fehr 
unangenehmen Auftritten kam. Das Regiment wurde 
nämlich ohne jede frühere Verſtändigung allarmirt und 
als daſſelbe verſammelt war, nach ſeinem neuen Be⸗ 
ſtimmungsorte transportirt. Als dieſer endlich bekannt 
wurde, machte ſich der Groll deſſelben in den heftig⸗ 
ſten Ausdrücken Luft und als während des Marſches 
ein piemonteſiſcher General und Adjutant des Königs 
an dem Regimente vorbeifuhr, wurde er mit einem 
tauſendſtimmigen Evviva Ferdinando II. begrüßt. Die 
Officiere ſelbſt theilen nicht nur die Sympathien ihrer 
Untergebnen, ſondern geben ſich auch alle Mühe, die⸗ 
ſelben zu nähren und zu vermehren. — Bemerkens⸗ 
werth iſt die Haltung, welche die republikaniſche und 
die legitimiſtiſche Partei der ficilianifhen Revolution 
gegenüber beobachten. Während die erſtere Alles zur 
nterſtützung derſelben anwendet, thut die letztere Al⸗ 
les, um ihren Widerwillen an den Tag zu legen. Am 
ſollte in einem Privathauſe eine Akademie mit 
bohen Eintrittspreiſen zu Gunſten der ſiellianiſchen Re: 
olution gegeben werden. Die Bevölkerung hiervon 
hachrichtigt, hatte ſich in ſtarken Haufen vor dem be⸗ 
zeichneten Haufe verſammelt und nahm den ankom⸗ 
Halden Gäſten gegenüber eine ſo entſchieden drohende 
Beiden an, daß die 1 kademie nicht ſtattfinden konnte. 
eignif Parteien verfolgen übrigens den Gang der Er: 
guiſſe mit der größten Aufregung und Spannung. 
b 1 Republikaner hoffen, daß der Sieg Garibaldi's 
rend za, einem Siege der Republik werden wird, wäh⸗ 
48 die Legitimiſten entſchloſſen ſind, im Falle der 
nig von Neapel die ihm drohenden Gefahren zu 
beſchwören im Stande iſt, ſich in Maſſe zu erheben, 
um das piemonteſiſche Joch abzuſchütteln. 


Poerio, der Märtyrer Ferdinands II.“ — Warum nicht 
gar? Sie belieben zu ſcherzen! Wie, der Herr da, mit 
feinem blühenden Ausſehen, fol der Märtyrer fein, 
der zehn Jahre in einem Kerker geſchmachtet hat?“ — 
„Allerdings, er iſt es. Wiſſen Sle denn nicht, daß die⸗ 
fer Kerker ein geräumiges Haus mit cinem großen 
Garten war, die Gefangenen ſehr gut verpflegt wur⸗ 
den, und daß es ihnen freiſtand, ſpazieren zu gehen, 
wie ſie Luſt hatten.“ — „In ihren Ketten?“ wandt: 
ich ein. — 
die Gefangenen trugen keine Ketten, ausgenommen 
zweimal im Jahr, wenn die große Inſpection war. 
Vor dem General-Inſpector mußten fie allerdings im 
Parade⸗Anzug eines Gefangenen erſcheinen.“ Ich füge 
bei, daß alles dies von den ehemaligen Gefangenen 
ſelbſt beſtätigt wird, und daß man von ihnen keine 
Klage über ſchlechte Behandlung vernimmt, im Ge⸗ 
gentheil. Man begegnet in Mailand und Turin noch 
mehreren der ehemaligen „Opfer Ferdinauds,“ aber 
keines derſelben trägt die Spuren des furchtbaren Ker⸗ 


kers an ſich. 5 
Spanien. 


Die „Novedados“ melden, daß man im Begriff] 80 


iſt, ein Linienſchiff von 80 Kanonen und 1000 Pferde⸗ 
kraft, 5 Fregatten von 40 Kanonen und je 600 Pferde⸗ 
kraft, 5 große Goeletten von je 160 und zwei kleine 
von je 80 Pferdekraft zu bauen. Die Vermehrung 
des Artillerie-Materials dauert fort; im Laufe dieſes 
Monats wird man 33,000 Piaſter darauf verwenden. 


Danemark. 

Wie die „Schleſ. 3.” aus zuverläſſiger Quelle er: 
fährt, werden augenblicklich in dem k. Miniſterium für 
die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg verſchie⸗ 
dene Geſetzvorlagen für den nächſten ordentlichen hol⸗ 
ſteiniſchen Landtag vorbereitet. Vielfaches Intereſſe 
dürfte ſich auch an die Vorlage einer neuen Armee⸗ 
ordnung für das Herzogthum Holſtein knüpfen. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Das geſammte Miniſterium hat ſeine Demiſſion 
gegeben. Die Veranlaſſung war ein Conflict mit der 
Verſammlung in Fokſchani. Das Miniſterium gehörte 
der liberalen Partei an. 

Ueber Vorſchlag der vorjähr. ſer b. Skuptſchina iſt 
ein neues Skuptſchina-Geſetz erſchienen. Nur in zwei 
Punkten unterſcheidet ſich dasſelbe von dem früheren, 
das aus der St. Andreas-⸗Volksverſammlung hervor⸗ 
gegangen war. Jenes beſtimmte, daß die Skuptſchina 
jährlich, dieſes aber, daß fie nur alle drei Jahre ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das frühere Geſetz beſtimmte, daß je 


Das neue Neapolitaniſche Miniſterium erklärt in 500 Steuerpflichtige einen Deputirten haben, das ge— 


feiner Proclamation, ſobald eg Ränner von 
feſtem Charakter und Liebe 2 —.— vervoll⸗ 
ſtändigt habe, werde es ſein Programm veröffentlichen. 
Auch das geheime Bewegungs⸗Comits erließ am 16. 
Juli eine Proclamation, worin es die Bevölkerung für 
bewahrtes kaltes Blut belobt, von Neuem einſchärft, 
jeder Provocation zum Straßenkampfe taube Ohren 
zu leihen, auf Mittel⸗Italien binweiſ't, wo der Um: 
chwung ohne alles Blutvergießen erfolgt ſei, an die 
eine Ausnahme in Parma erinnert, die ganz Europa 
wit Grauen erfüllt habe, hinzufügt, daß eine große 
16 jbl, von Officieren und Soldaten die Ereigniſſe vom 
8 beklagen, und ern ahnt: „Die Auftechterhaltung 
er Ruhe iſt unſere wichtigſte Pflicht! 
doi Ein radicales Schweizerblatt, die „Gazette Yan 
fe“, bringt eine Correſpondenz aus Mailand, de⸗ 
erfaſſer mit nicht geringem Erſtaunen ſchildert, 
beſyr von ſeinen Vorſtellungen über die feiner Zeit viel⸗ 
kan ochenen Schreckniſſe der Kerker in Neapel zurück⸗ 
„In welcher Art die Enttäuſchung erfolgte, dar⸗ 


üb 
= auräblt der Berichterſtatter unter Anderm: J 


wie er 


genwärtige will auf 1000 Steuerpflichtige einen ſol⸗ 
chen zur Skuptſchina berufen wiſſen. Zur Entkräf⸗ 
tung, die ſich bei Fürſt Miloſch durch den langwieri⸗ 
gen Krankheitszuſtand von Tag zu Tag ſteigert, ger 
ſellen ſich nun nach einem Berichte der „Temes. Ztg.“ 
aus Belgrad, 21. d. M., noch andere ſchmerzvolle Lei⸗ 
den, die ihn am Sprechen hindern. Das Gehen und 
Stehen iſt ihm ſeit längerer Zeit ſchon zur Unmoͤglich⸗ 
keit geworden; er hütet fortwährend das Bett. Tele⸗ 
graphiſche Nachrichten melden, daß er nach Banja 
Breſtovatska über Gurguſovatz und Zajecar gebracht 


worden ſei. 
Amerika. 

Dem peruaniſchen Geſandten in Washington 
iſt bedeutet worden, daß er feine Päſſe erhalten werde, 
falls ſeine Regierung nicht das amerikaniſche Ultima⸗ 
dum annimmt. Die Kriegefloop „Wyanton“ war in 

eru eingetroffen. Der amerikaniſche Geſandte in Cal⸗ 
las iſt beauftragt, Bezahlung der Ansprüche wegen der 
Schiffe „Lizzie,“ „Thompſon“ und „Georgian“ zu for⸗ 


chldern und im Nichtbezahlungsfalle die Legation zu 


ſchließen. 


Local⸗ und Provinzi a en. 


a 
. Krakau. 28. Juri, 

* Am 26. Juni um 5 Uhr Nachmittags hat ein fürchtesliches 
Gewitter den Mielnicaer Bezirk im Czorlkower Kreiſe heim. 
geſucht und der Hagel in den Gemeinden Filipkowee, Nowoſiolka, 
Kudryhee, Zawale, Paniawte zielone und Michalswfa an den 
Feldfrüchten einen großen Schaden angerichtet. In Boryszkowee 
hat der Blitz in ein Haus eingeſchlagen, das Haus eingeäſchert 
und 2 Menſchen betäubt. — Am 16., 23. und 25. Juni wurden 
mehrere Ortſchaften des Podbuzer Bezirks (Samborer Kreiſes) 


Neueſte Nachrichten. N 

Wien, 27. Juli. Se. k, k. Majeſtät und der 
Prinz⸗Regent von Preußen verließen heute früh um 
a Uhr Teplitz unter lautem Jubelrufe. Kein Unfall, 
keine Störung. 

Teplitz, 27. Juli, 10 Uhr Morgens. Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeftät und Se. k. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben ſoeben Teplitz mit Separatzug verlaſſen. 


von Hagelſchlägen, Wolkenbrüchen und Ue berſchwemmungen heim» Se. Majeſtä begeben Sich nach Pillnitz zum Beſuche 


eſucht, wodurch nicht nur die Feldſaaten zum großen Theile be⸗ 
chädigt und die Straßen. Brücken und Dämme verdorben wor⸗ 
den, ſondern auch zwei Menſchenleben verloren gegangen find. 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Der bereits vor einigen Tagen veröffentlichte Fahrplan 
für die Züge der Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Weſtbahn kann, nach 
der „Pr.“ eingetretener Umſtände wegen, die den directen Anſchluß an 
die baleriſchen Bahnen verhindern, am 1. Auguſt I. J. nicht zur 
Ausführung gelangen. Es bleibt daher bis auf weitere Bekannt⸗ 
machung für alle Stationen zwiſchen Wien und Frankenmarkt 
der bisherige Fahrplan in Wirkſamkeit. Vom 1. Auguſt a 
werden jedoch in der Strecke von Franlenmarkt⸗Salzburg inte⸗ 


„Gott, wie ſchwer von Begriffen Sie find !! rimiſtiſch Züge verkehren, welche ſich an die von Frankenmarkt 


abgehenden und daſelbſt ankommenden Züge anſchließen. 

Paris, 26. Juli. Schlußcourſe: zperzent. Rente 68.25 — 
4½perz. 97.25. — Staatsbahn 502. — Credit⸗Mob. 683. — Lom⸗ 
barden 498. — Oeſterr. Kredit- Act. fehlt. 

Lemberg, 17. Juli. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 97 Stück Ochſen, und zwar aus Szezerzec, 2 Bandeln & 
8 St. und 6 St., aus Root 3 Bandeln & 6 St., aus Golo⸗ 
gora 24, aus Böbrka 3 Partien zu 6 und 4 St., dann aus 
Zolkiew 2 Parteien zu 6 und 12 St. Von dieſer Anzahl wur⸗ 
den — wie wir erfahren — am Markte 92 St. für den Lokal⸗ 
bedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 290 Pfd. Fleiſch 
und 30 Pfund Unſchntt wiegen mochte, 46 fl.; dagegen koſtete 
1 Sr “ei auf 340 Pfd. Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt 

ä te, 5 r. £ 2 
“ ien, 27. Juli. National ⸗ Anlehen zu 5% 80.10 Geld 
25 Waare — Neues Anlehen 95.50 G. 96.40 W. — Bali. 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.— G. 71.25 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 839.— G. 841.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 190.40 G. 190.50 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
iu onen 8 8 1 4 Kon W. — der 9 
udw.⸗Bahn zu fl. m. 50° inz. 142.50 G. 
143.— W. 2 Wechſel (3 Monate) 1427 — 


100 Gulden ſüdd. W. 108.25 G. 108.35 W. — London, für 


10 Pfd. Sterling 126.— G. 126.10 W. — K. Münzdukaten 
6. 6 G. 6. 5 W. — Kronen 17.45 G. 1748 W. — Napo: 
leonsd'or 10.12 G. 10.13 W. — Ruſſ. Imperiale 10.37 G. 


038 W. 1,7% y 

Krakau, 27. Juli. Im Laufe dieſer Woche ift wenig Ge⸗ 
treide aus dem Königreich Polen auf die Grenze angeführt wor- 
den. Nach Korn war große Nadfrage und die Preiſe gingen 
in die Höhe, weil die fortwährenden Regengüſſe der Ernte nach⸗ 
theilig zu werden drohen. Auch der Jauch fand leichten Ab⸗ 
ſatz und die Preiſe hielten ſich nach Wunſch. Im Allgemeinen 
richtete ſich der ganze Getreide⸗Handel nach der Witterung, je 
nach dem, ob eine trockene Ernte wahrſcheinlich oder nicht. So 
z. B. kaufte man am Dienſtag das Getreide ſehr gern und 
wollte ſogar Contracte auf ſpäͤtere Beiftellung abſchließen, wo⸗ 
hingegen am Mittwoch, als ſich die Sonne zeigte, man nach 
dem Getreide nicht einmal fragte. Der heutige Regen erſchreckte 
noch mehr, denn es iſt die Ausſicht geſchwunden, daß die Witte 
rung ſich beſſern möchte. Die Spekulanten können jedoch nicht 
ſehr ſich auf den Getreidehandel werfen; weil es an Zufuhren fehlt; 
heute ſtellte ſich wahrhaſt Mangel ein. Trotzdem, daß für die 
künftige Woche Beiſtellungen zugeſagt find, können dieſel ben 
heute doch nicht benutzt werden. In Krakau verkaufte man 
beute das Korn tranfito nach Preußen zu 3 /, 4, 4% 4a 
Thlr. für 162 Pid. Der Weizen für 168 Pro. mit 5%, 5½ , 
6 Thlr. Für den ſchönſten Weizen zahlte man 6½ Thlr. Zum 
Ortsbedarf zahlte man den niederöſtr. Metzen Korn obne Ge⸗ 
wicht mit 3.80 4, 4.10. 4.15 fl. öſter. W. Galiziſchen Weizen 
für 160 Pfd. mit 10.50, 11, 11.25, 11.50. Weißen Weizen aus 
dem Krakauer Kreiſe 11.50, 12. Von Gerſte iſt eine Wenigkeit 
nach Preußen ausgeführt worden zu dem Preiſe von 2.75, 3 
und in ſchönſter Sorte zu 3.14 den niederdſtr. Metzen. Im 
Allgemeinen iſt der Umſatz in Getreide ein ſchwieriger, ſowohl 
wegen Mangels an Zufuhr als aus Unſicherheit der künftigen 
Combination. r . 

Krakauer Cours am 27. Juli. Silber Rubel Agto fl. 
poln. 108 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 1000 fl. 
öftere, Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 bezahlt. — 5 55 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 70 ¼ verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ fl. 127 ver. 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt.— 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup fl. p. 90¼ verl., 89 bez 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 ½ verlangt, 84½ bez. — Grundenklaſtungs⸗Obligationen öflerr. 
Währung 72 ½ verlangt, 71%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ 80 verlangt, 70 bez — Altien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50%, 
fl. öſterr. Währ. 144 verl.. 142 bez. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg 

am 25. Juli 1860 gehobenen fünf Zahlen: 

: 36. 67. 32, 65. 69 

Die nächſten Ziehungen werden am 4. und 
gehalten werden. 


18. Auguſt 1860 


men, die famoſen Briefe von Gladſtone, deren 


iſt m N 
4 Jabra Iiebenen Juſchriſten geziert und wurde befannſlich 


Jarte 1842 durch den Herrn Erzbiſchof Milde eingeweiht. 
elt! in Bruder des in Viterbo verunglückten Grafen Palffy 
ſchieden 2 — 41 erichteten mem ent⸗ 

i rede, daß ſein Brud entleibt 
nicht durch Meuchelmord mae ee (| n 
r hl. Vater bat der Mütter des in Viterbo ermordet 
Bagel Polſſy ein prach wales Meliguiarium mit Ba 
überfendeg, heil. Kreuzes nebst einem ſchmeichelhaften Schreiben 


** 

Im Gla i * 
2 Außerordennige q hat 
müg 2 14 -Häufer fortgerifien. 
Jul großen Saanıtenbrugartiger 
x nien verurſacht. a 
großes Aahen an chten heuer in verſchiedenen Bependen 
des onor — Am 17. d. ging in den ebirgsgegenden 
nul der, wie die emete in Siebenbürgen ein Wolkenbruch nie, 
in en“ en am gurzonfläbter Zig.“ ſchreibt, binnen „zwei Mi. 

ein „Meer“ „Bache gelegenen Theil der Stadt Nagy-Enyed 
verwandelte, Das Waſſer brachte Stege, große 


19. d. neuerdings ein Wolfen⸗ 
Verheerungen angerichtet. In Schlegel 
Auch in der Gegend von 
Regen in der Nacht zum 21 


Holzſtäm 
ſcen. tbeis noch kebtnung Hausſdiere und auch mehre Men⸗ 
ſcwemmt. Mebre Hande Abeils bereits als Leichen berange. 
find, wie man mit Sicherh ind eingeſtürzt und von Menſchen 
e noch vermißte weiß, acht zu Grunde gegangen. 
3. d. M. Vom . 
gane Banden b e Sean g. auf fe 
Landſtraße, dort wo die 
Bas ging ein 1 
ihm ein junger Mann ent nes Weges Mlötz⸗ 
vor g gegen, g 2 
troffen 1 den ihm Gegenüberſtchen ein Piſtol — 
ab, bias deut, der Angreifer ſchießt ein zweites a 2 160 
en in feinem Blute Daliegenden an, ab er ob ie. 


und als Menſchen aus der zehn Schritt entfernt liegenden 
Fleiſchbank zu Hilfe herbeieilen, ſchießt er ſich mit einem dritten 
iſtol eine Kugel durch den Kopf, daß er ſofort todt zur Erde 
ürzt. Der Angegriffene wurde noch lebend in's Spital ge⸗ 
bracht. Der Mörder ſoll ein Büchſenmacher fein, wenigſtens 
vermuthet man es, weil die drei Piftolen. deren er ih bediente 
— zwei doppelläufige und eine einfache — nech ganz neu wa. 
ren. Ueber die Motive zu dem Verbrechen konnte man bis 
jetzt nichts erfahren. 5 
*Im Banate und in Siebenbürgen kommen in letzter Zeit 
viele Schlangen zum Vorſchein, denen ſchon manches Mens 
ſchenleben zum Opfer fiel, Die „Preßb. Ztg.“ kennt einen Herrn 
in Galizien, der die Kunſt verſtehen ſoll, die durch Schlangen⸗ 
biß Verwundeten binnen wenigen Stunden mittels Kräutern zu 
heilen. Der Herr ſagt das officielle Blatt, wäre geneigt, ſich im 
Banate anzuſiedeln, wenn ihm eine Herrſchaft zu dieſem Behufe 
einen Grund von 40 — 50 Joch ſchenken würde. Er wäre dann 
bereit, ſeine Cur überall unentgeltlich anzuwenden : 
Zwei N ubmörder wurden nach Bericht eines Privatbrie⸗ 
ſes, vor Kurzem in der Nähe von Leoben aufgegriffen. Daſelbſt 
befindet ſich eine Mühle bewohnt von dem Müller, ſeiner alten 
Mutter und einem Knechte. Als unlängſt das Mütterchen, unver⸗ 
bofft von einem Gange zurückkehrend ins Haus trat, bemerkte 
fe, wie der Knecht heimlich einen Topf voll Blut ausleerte. Sie 
machte ſogleich die Anzeige bei Gericht, ihren Verdacht ausſpre⸗ 
chend, daß ein reicher Getreidehändler welcher Tags vorher in 
der Mühle übernachtet habe und plötzlich verſchwunden ſei, ohne 
daß man die mindeſſe Spur von ihm aufgefunden, wohl das 
Opfer eines Raubmordeg geworden fein dürfte. Die Nachſuchun⸗ 
gen erfolgten ſogleich an Ort und Stelle, man fand auch wirk⸗ 
lich im Keller des Hauſes die ſtiſch begrabene Leiche des ver» 
ſchwundenen Getreidehändlers, aber noch drei andere Leichen von 
früher Ermordeten dazu. Der Fpäte: war — ſchreckliche Nach⸗ 
richt für die alte Mutter — der Müller ſelbſt, welcher mit ſei⸗ 
nem Knechte dieſe Mordthaten verübt hatte und — um keine 


Spuren zu hinterlaſſen — feine Opfer im Schlafe abſchlachtete, 
wobei der Knecht in einem Topfe deren Blut auffing und dann 


gelegentlich beſeitigte. Merkwürdig iſt noch, daß man bei dem 


Müller eine Konſkriptionsliſte von allen reichen Leuten der Um: 
gegend fand, welche zum Opfer beſtimmt waren. 

ein Beamter der wöchentlich mit einer Summe von 10 bis 12.000 
fl. Aerarialgelder in die Stadt zu gehen hatte, und ſeinen Weg 


jedesmal durch einen Wald nahm, wo ihm die Mordluſtigen auf- unſere Fahrt. 


5 jedoch nie ſeiner habhaft werden konnten. Der „Teu⸗ 
felsmüller redivivus“ und fein Helfershelfer wurden an das 
Bezirksgericht eingeliefert. 

» Garibaldi hat an das ſchöne Geſchlecht von Palermo 
folgende Proclamation erlaſſen: Vertrauensvoll wende ich mich 
an euch, reizende Palermitanerinen, um euch einen Act meiner 
Schwäche zu bekennen. Ich, ein alter Soldat aus zwei Welten, 
weinte in tieffter Seele bekümmert; ich weinte nicht Angeſichts 
des Elendes und der Zerſtörung, welche dieſe edle Stadt erdul⸗ 
dete, nicht beim Anblicke der im Bombardement zuſammenſtürzen⸗ 
den Mauern und der verſtümmelten Leichen, ſondern beim Ans 
blick der Säuglinge und Waiſen, die zum Hungertode verurtheilt 
waren. Im Waiſenhausſpitale gehen mme von hundert Säug⸗ 
lingen durch Mangel an Nahrung zu Grunde. Eine einzige 
Amme muß vier folder armen, nach dem Gbenbilde Gottes ge: 
ſchaffenen Weſen ernähren. Ich überlaſſe eurem Nachdenken das 
Weitere und eure ſchon traurige Seele wird noch mehr befüm- 

mert ſein. 8 
»Die „Times“ bringt jetzt aus New⸗Pork einen fünf 
Spalten langen, ausführlichen Bericht über die Reiſe und An⸗ 
kunft des „Great⸗Caſtern“, dem wir Folgendes entnehmen: Der 
„Great Eaſtern“ traf geſiern Früh glücklich und wohlbebalten 
hier ein, nach einer köſtlichen, wenn auch nicht allzuraſchen Fahrt 
von 10%½ Tagen. Daß in Zukunſt die Ueberfahrt in weſentlich 
kürzerer Zeil gemacht werden wird, unterliegt kaum einem Zwei⸗ 
ſel. Zunächſt indeß kam es darauf an, alles zu vermeiden, was 
abermals eine Gefahr hätte heraufbeſchwören oder auch nur die 


rankfurt a. M., für 


Obenan ſtand 


bei dem Könige von Sachſen, der Prinz-Regent kehrt 
nach Berlin zurüd. Auf der Station Pirna werden 
ſich die beiden Allervöchſten Perſonen trennen. Graf 
Rechberg begleitet Se. Majeſtät bis Bodenbach. Ge⸗ 
ſtern Abends war Thee bei Sr. Majeſtät, Fackelzug 
der Bergleute. Die Bevölkerung von Teplitz hat wäh⸗ 
rend der feſtlichen Tage enthuſiaſtiſchen Antheil an dem 
freundlichen Zuſammenſein der Herrſcher genommen. 
Der Kaiſer verlieh dem Freiherrn v. Schleinitz das 
Großkreuz des Stephans⸗Ordens, der Prinz⸗Regent 


bl dem Grafen Rechberg den ſchwarzen Adler-Orden. 


Frankfurt a. M., 26. Juli, Abends. In der 
heutigen Schlußſitzung des Bundestages berichtete der 
Militar⸗Ausſchuß über die Anträge des preußiſchen Mi⸗ 
litärbevollmächtigten bezüglich des Oberbefehls. Die 
Minorität ſprach ſich für dieſelben, d. h. für die Dop⸗ 
peltheilung des Oberbefehls in einem allgemeinen Kriege, 
die Majorität für Erhaltung eines einheitlichen Bun⸗ 
desfeldherrn aus. — Der Vertreter Oldenburgs brachte 
das daͤniſche Finanzgeſetz zur Sprache. — Die Ferien 
des Bundestages werden bis zum October dauern. 

Paris, 27. Juli. Im heutigen „Conſtitutionnel“ 
ſchreibt Grandguillot: Wir haben vernommen, daß 
Lord John Ruſſell den Britiſchen Geſandten Lord 
Cowley ermächtigt habe, ſich mit der Franzsſiſchen 
Regierung wegen der Expedition nach Syrien in's Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Es ſind nunmehr alle Groß⸗ 
mächte einig, den Chriſten den ihnen durch den Pariſer 
Vertrag gewährleiſteten Schutz zu ſichern. Dieſe Ue⸗ 
bereinſtimmung muß auch die Einwilligung der Pforte 
herbeiführen. Es erübrigt daher nur die Grundlagen 
dieſes allgemeinen Einverſtändniſſes zur Erreichung ei⸗ 
nes gemeinſchaftlichen Zieles feſtzuſtellen. Die Aufgabe 
iſt nicht ohne Schwierigkeit, aber es iſt zu hoffen, die 
Loyalität der Mächte werde dieſe beſeitigen. 

London, 27. Juli. (Cz.) Die heutige „Morning⸗ 
Poſt“ ſagt, daß die Expedition nach dem Orient eine 
unzweifelhafte Sache und die Frage der Theilung der 
Türkei nur eine Frage der Zeit ſei. In der Sitzung 
des Unterhauſes am Donnerſtag in der Nacht erklärte 
Lord Ruſſell, daß England auf die Forderung Neapels 
um Vermittelung eines Waffenftilftandes zwiſchen der 
neapolitaniſchen Regierung und Garibaldi nicht ein⸗ 
gegangen iſt. 

London, 27. Juli. In der heutigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell 
auf eine Anfrage Griffith's: Der König von Sardinien 
habe eine Botſchaft an Garibaldi geſendet, welche ei⸗ 
nen Waffenſtillſtand mit Neapel abzuſchließen fordere 
und einen Angriff auf das Feſtland verhindern ſolle. 
Der in London eingetroffene Neapolitaniſche Geſandte 
habe die Vermittlung Englands zwiſchen Garibaldi 
und Neapel vorgeſchlagen; Frankreich und England 
ſollen Garibaldi einen Waffenſtillſtand auferlegen. Die 
Engliſche Regierung habe die Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages verweigert. 

Genua, 28. Juli. Die Garibaldianer haben bei 
Milazzo große Verluſte erlitten. Man ſagt, Garibaldi 
ſelbſt ſei am Fuße verwundet. 

Neapel, 26. Juli. (Ueber Turin.) Die Nachricht, 
daß die ganze Inſel Sizilien von den Neapolitanern 
gerdumt wurde, iſt unrichtig. Die köngl. Truppen ſind 
noch immer in Meſſina. 

Conſtantinopel, 25. Juli. Aus Syrien einge⸗ 
getroffene Detailnachrichten melden, daß der öſterreichi⸗ 
ſche Conſul in Damascus, Herr Pfäflinger, mit dem 
Säbel in der Hand ſich den Weg zum engliſchen Con⸗ 
ſulate gebahnt habe und ſolchergeſtalt gerettet wurde. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 28. Juli 1860. 

Angekommen: Herr Gutsbeſizer Ignatz Lafodi aus Polen. 
Peter Pokowezof, k. ruſſ. Oberlieutenant a. Kiew. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Alexander La⸗ 
eybekt n. Wien. Joſafath Katuski n. Zegartowice. Ignatz Mo⸗ 
nawski n. Kowalowka. Konſtantin Turkiewicz n. Trzemesnia. 
Joſef Zapalski n. Wegrzynowice. Nikolaus Podgörski, Kolle⸗ 
gienrath nach Wien. Vincenz Joſefowicz, Kollegienrath n. Lemberg. 


Ausſicht des Gelingens im Geringſten hätte vermindern können. 
Nuch fo vielem Unglück eine erſte glückliche (wenn auch feine ta⸗ 
ſche) Fahrt; das war der Zweck, der keinen Augenblick aus dem 
Auge verloren werden durſte. Und dieſer Zweck wurde erreicht; 
eine glückliche Fahrt liegt hinter uns, ruhiger, ungeftörter, ärmer 
an „Vorfällen und Ereigniſſen“, wie vielleicht jemats eine Reiſe 
über den Ocean gemacht wurde. Sonntag den 17. Juni begann 
Am Iten hatten wir den Kanal hinter uns und 
„blau Waſſer“ unterm Kiel. Einer der Paſſagiere hatte ſich ein 
Kegelſpiel milgenommen. Unter Jubel wurde ausgepackt und 
aufgeſtellt und das Spiel begann. Wohl das erſte Mal, daß 
auf dem Atlantiſchen Ocean Kegel geſpielt wurde. Am Soun⸗ 
abend waren wir bereits in der Nähe der Neufoundland- Sands 
bänke. Am Sonntag Abend gaben wir endlich den Lauf nach 
Süden wieder auf und nahmen nun die Richtung nach New⸗ 
Pork. Am Mittwoch in aller Frühe ſahen wir die Küſte und 
eine Slunde ſpäter die Spitze von Sandy ⸗Hook und die ſichten⸗ 
bedeckten Höhen im Rücken desſelben. Im Laufe des Vormit⸗ 
tags war die Ankunft des „Great⸗Caſtern“ in New⸗Mork bekannt 
geworden. Hunderte, vielleicht Tauſende von Schiffen und Boos 
ten kamen uns entgegen; ſelbſt die Themſe zwiſchen Gravesend 
und London bietet nichts Aehnliches. Unſer Muſikkorps Hand in 
glühender Sonnenhitze auf dem Radkasten und blies ſich bei 
„Heil, Columbia“ faſt den Athem aus. Es war nicht zu än⸗ 
dern; denn die Schiffe, die wir paſſirten, wurden ihrerjeirs nicht 
müde mit „Rule Britannia“ und „God Save the Queen“. Dar 
zwiſchen Hurrahs, Zubelgefhrei, Mützenſchwenken und Pöller- 
und Kanon nſchüſſe, alle Schiffe im Feſtſchmuck, mit Wimpeln 
und Flaggen überdeckt. Als wir in die Nähe der Stadt kamen, 
geſellte ſich das Läuten aller Glocken hinzu, und an den Ufern 
entlang ſahen wir dichtgedrängt die Menſchenmaſſe Heben. Endlich 
erreichten wir den Fandungsplap und legten an mit derſelben 
Sicherheit und Leichtigkeit wie ein Cunard⸗Dampfer. So endigte 
dieſe glückliche Fahrt. 


— — 


Amtsblatt. 


N. 5897. Lizitations⸗Ankündigung. (1837. 1-3) 
Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit bekannt ge— 
macht, daß am 14. Auguſt 1860 in der Amtskanzlei 
des Neu⸗Sandezer k. k. Bezirksamtes die öffentliche Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung wegen Verpachtung der ſtädtiſchen 
Mahl: und Brettſägemühle in Neu⸗Sandez auf die Dauer 
von 6 Jahren d. i. auf die Zeit von 1. November 1860 
bis Ende October 1866 abgehalten werden wird: 
Der Fiscalpreis beträgt 300 fl. ö. W. das Vadium 
30 fl. ö. W. a 
Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate 
Neu⸗Sandez angeſehen werden. 
Vorſchriftsmäßig vecfaßte und mit dem Vadium be⸗ 
legte ſchriftliche Offerten, können vor und während der 
Licitationsverhandlung bei dem k. k. Bezirksamte Neu⸗ 
Sandez oder bei dem k. k. Licitations⸗Commiſſär über⸗ 
reicht werden. 8 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 10. Juli 1860. 
PER EN ER EEE K . 


3. 8911. Ediet. (1921. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den Erben 
der Eheleute Anton und Salomea de Duwale Zabaw- 
skie, als: Thereſia de Zabawskie Wieruska, Mar⸗ 
tianna Zebawska, den aus der Marianna Zabawska 
mit Franz Nowakowski erzeugten Kindern, ferner der 
Kunegunde Zabawska, dem Joſef, Franz, Kaſimir, 
Martin und Thomas Zabawskie ihren Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es haben wider dieſelben Johann Wessolowski, 


ehelichte Bober und Thekla Wessolowska im eigenen 
und im Namen der Pupillen Konſtantin und Emilie 
Wesolowskie vertreten durch Hrn. Landes-Advokaten 
Dr. Serda wegen Löſchung der auf den Gütern Rdza- 


wa dom. 58 pag. 110 n. 6 on. eingetragenen Caution Bedingniſſe, 


1814 flp. 22 gr. sub präs. 27. Juni 1860 3. 8911 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 


worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 


den 27. September 1860 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 


Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
aben werden. 
* Vom k. k. Kreisgerichte. 


Tarnöw, am 4. Juli 1860. 


Hu n d m a 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl- Ludwig- Bahn nachſtehende 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Krakau nach Przeworsk 

Perſonenzug N. 1JGemiſchter 3. N. 3 
Ankunftſ Abgang] Ankunft] Abgang 
St. M. St. M. St. M. 


Station Ankunft 
St. M. 
Krakau en 2 Vorm 
Bier zanb cc Satan les a 10,4 
Podieie . » » » 11059 
FF IPFREREH EN K 1117 
Bochnia 1 ER 5 . 11132 
BEER 5 „ e e W . 15 — 
Bogumilo wie. 
Tarnöw ...... 12|42 
Czarna 1 1123 
De bia — — 
Ropcz ye 
rr 222 
Trezi ana 2145 
Rzeszöw.: : ð 5 3110 
e nn 349 
Prre work 430 Nachm. 
von Krakau nach 
Wieliezka 
Temiſchter Zug Nr. 17 
* Ankunft] Adgang 
Station 


St.] M. St. M. 
— — IE 
Krakau. . Vorm. 111 
Bierzanow . 1122 1125 
Wiellezka — * Vorm. 


(601. 2, 


02 


Oer Perfonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 


dtto Rr. 2 dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Kundmachung. 


a ae 


Carl 1 9 


beabſichtigt den Bau der 13 Meilen langen Bahnſtrecke von 


PRZEMYSL bis LEMBERG 


an Einen Unternehmer hintanzugeben. 
Die Geſammtkoſten des Baues find mit der Summe von 4.292,000 fl. öſterr. Wahr. 
präliminirt, und es entfallen hiervon: 
Für den Unterbau 


. 2.340,000 fl. 
Oberbau (excl. 


der Holz-, Eifen- und Schotter-Oberbau⸗Materialien) 
15 Dee ee ee al eee ee are 180,000 fl. 

Die Bedingniſſe, Preistabellen und ſonſtigen Projeetbehelfe erliegen vom 20. Au gu 
an zur Einſicht bereit im Central⸗Bureau der Geſellſchaft in Wien (Stadt, Heidenſchuß, Ge⸗ 
bände der Credit-Anſtalt). 

Die Anbote müſſen längſtens ö 

bis 4. September d. J., 6 uhr Abends, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift. 

„Anbot für den Bau der Bahnſtrecke Przemysl Lemberg“ 
Leopold Wessolowski, Marianna Wessolowska ver- verſehen, franco hier einlangen. 8 
Jeder Anbot muß den Namen des Offerenten und die Angabe ſeines Wohnortes enthal⸗ 
ten; ferner muß darin die Fähigkeit des Offerenten zur Bauführung nachgewieſen und die Erkläͤ⸗ 
rung enthalten ſein, daß er die auf dieſen Bau Bezug nehmenden allgemeinen und beſonderen 
Preistabellen, Pläne und Koſtenvoranſchläge eingeſehen und unterſchrieben habe, und 
daß er ſich den dießfälligen Bedingniſſen unterwerfe. 

Endlich muß dem Anbote der Erlagsſchein über ein bei der Geſellſchafts-Caſſe deponirtes 
Vadium von mindeſtens 50,000 fl. ö. W., im Baaren oder in börfefähigen öſterr. Effecten, nach 
dem Tagescurſe berechnet, angeſchloſſen ſein. 

Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden nach erfolgter Beſchlußfaſſung des 
Verwaltungsrathes binnen 8 Tagen, bis zu welchem Zeitpuncte jeder Offerent an ſeinen Anbot 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten gebunden iſt, zurückgeſtellt. 8 

Bei Hintangabe dieſes Baues iſt jedoch der Mindeſtanbot nicht allein entſcheidend, der 
Verwaltungsrath behält ſich vielmehr vor, unabhängig von einem Minderanbote, jenen Unterneh? 
mer zu wählen, welcher für die genaue und pünctliche Ausführung des Baues ſichere Garantie bietet. 


Der Verwaltungs 


Debbachtungen f 


Wien, am 20. Juli 1860. 


Richtung und Sitte 


truͤb 
| heiter m. Wolken. 


nach Krakau 


von Przeworsk 


Przeworsk 


. 
W 


von Wieliezka nach von Wieliezka nach 


Niepolomice 
Gemifhter Zug Nr. 18 
Ankunft] Abgang 

St. M. St. M. 


von NMiepokomi 
Wieliezka 

— Gemifchter Zug Nr. 19. Gemifchter-Zug Nr. 20 
Ankunft. Abgang 
E 


l bgan 
Ankunft Abgang 


Station St. M. St. M 


30 Wiellezka 
50 | Bierzandw 
180 Krakau 


1,30 [Niepolomiee | Nachm. 3 
1145 Podleze 
2120 Bierzanꝰw 
Niepolomice | 2 30 Nachm.] Wiellezka. 
An mer k 
von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bi 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 
Bon der k 


Wieliczka . 
lerzanow 
odleze 


clip, Granica und Myslowitz. 
iv. galiz. Carl Fudwig- 


— ——ͤ ̃ VDV — 


3. 797 jud. Ediet. (1914. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce als Gericht wird 
bekannt gegeben es ſei am 30. Aug uſt 1852 in Szkodna 
sub Nr. 1 ein Grundwirth Adalbert Szpara ohne Hin⸗ 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem k. k. Bezirksamte der Aufenthaltsort des 
erblaſſeriſchen Sohnes Adalbert Szpara unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe hiemit aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem Tage der erſten Einſchaltung bei dieſem 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubringen 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und den! für ihn aufgeſtellten Curator abgehalten 
werden würde. 

Ropezyce, am 2. Juni 1860. 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 26. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Geld Maar 
65.5 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 0 65.75 
aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 790.90 80 10 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 98.— 90.— 
Melalliques zu 5% für 100 fl. 69.95 70.15 
dito. „ 4½% für 100 fl. 62 — 62.80 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127 50 128.--- 
„ 1854 für 100 fl. 94.— 94 25 
; 1 „ 1860 für 100 fl. 95 50 9635 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.50 15.75 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 

von Mähren zu 5% er um * 2 ee 99 — 97 
von Schleſten zu 5% für 100 1 88.— 88 50 
von Steiermark zu 5% für 400 ll. 88.50 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 93.— 94.— 


- . 2 3 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 91.— 92.— 
fl. 73.— 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 56 für 100 fl. 70.75 71.— 


von Galizien zu 5% für 100 fl.. 7075 2125 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 69. — 69.50 
A et i e u. 
der Nationglb ank vr. St. 838 — 840.— 

der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zr 


e e eee WW 190 20 190.40 
der Nied. ⸗öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. ö. W. 576 — 578 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CW. 1889 — 1891 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

eder 500 Fr.. 255.50 256.— 
der Rail. Cliſabeih-Bahn zu 200 fl. GM.. . 191,50 191.75 
der Sidnordd. Perbind.⸗B. zu 200 fl. C2. 124.75 125. - 
der Theis b. zu 200 fl. GM. mit 120 fl. (604) Cinz. 126.— 126. 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gi⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 


m. 120 fl (60% CIiMũWm . 150 — 15050 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 

mit 100 fl. (50% Einzahlung. 143.50 144.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 

o 441 — 443.— 
des öfterr. Eloyb in Trieſt zu 500 fl. 69% . 190 — 200 — 


der Of n⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 370.— 375.— 
der 5 7 Dampfmühl⸗ Aktien⸗Geſellſchaſt zu 1 
W Vfandbriete . 85 
are o yrig zu 5% für 100 fl. — 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 1 99 — 107 8 
auf EM. verlosbar zu 5% fir 100 fl. 91 — 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 6% für 100 fl. 100. — — — 
auf öſterr. Wäh. Iverlosbar zu 5% für 100 f. 8675 87 — 
Galiz. Kredit-Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 85.50 
Lo nr 
der Credit Anſtalt für Hande und Bewerb: zu 
100 fl. öſterr. Währung 106.90 107.10 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Gr. 99.— 99.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 116.— 117 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37. 3750 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. . „ 2.0 83.50 


Salm au 40 [7 . —— 37.75 38 W 
Palſſy e e ae ee ee 
Clary zu 40 „ „2222 607.8 327.75 
St. Genols zu 40 re — * 39.— 39.50 


Windiſchgrätz zu 20 n .. 24 .— 24 50 

— zu 5 " ee 26.50 27.— 

egler zu er —— 1450 15— 
3 Monate. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 108.50 108.50 

für 100 fl. ſüdd. Wahr 3%. . 108.75 108.75 
Hamburg, für 100 M. B. 2 ens —.— 95.65 
Londen, für 10 Pfd. Sterl. 2 . —.— 19675 
Pari, für 100 Franken 3½ 2.0000. 50.40 50.40 


Baarı 
Kaff. Min-Dufaten . . . 6 fl. 5½ Rkr. — fl. —— NM. 
„vollwichtige Duk. . .. 6 fl. — 5 „ — fl. —— „ 


dd . 7 fl. - 47 „ — fl. —— „ 
Napoleonsd oer . 0 fl. —16 „ — fl. —— „ 
Ruf. Imperiale 10 fl. 40 „ — fl. —— „ 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


un... von Krakan 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Graniea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Biz Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
Nah Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau Li Ubr Vormittags. 
Abgang von Myslowis 
Rach Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. en 
Abgang von Piet 7 
Nad & rente, 10 Ubr 15 m, g di 50 N. Abende 
und I Uhr 48 Minute arg 2 
Nach rie binſa 7 ube %% Gran; Uhr 33 m. nude 
Age ea 
Nach e 6 usr Früb, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
6 Mi 


mitt. 
n. Nac ankunft in Krakau 


45 Min. 
Bon Wie n 9 nor, orm., 7 Uhr 45 Min. Abende 
Von Muzie Wert rerlan) und Granica (Warſchau) 9 uh 
an Mun und 10 und 5 uhr 27 Min. Abende. 
Bon DEE ( Der Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd 
Aus Ae (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
zeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 


aus Wiel lezta 6, 40 Abends 
Buchdruckerei-Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


